
Die Bauführung

Koch, Hugo

Leipzig, 1912

1) Stangengerüste.

urn:nbn:de:hbz:466:1-78031

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-78031


244

204*
Stangengerüfte .

205 .
Gerüftbinder .

1 ) Stangengerüfte .
Die Stangengerüfte find die gewöhnlichften , welche überall bei den nur

aus Ziegeln oder Bruchfteinen herzuftellenden Gebäuden Anwendung finden .Beim Aufbau des Mauerwerkes find fie nicht dringend nötig , wenn man nicht
etwa eine durchaus faubere Verblendung mit belferen Ziegeln ausführen will .
Meift wird von innen „ über die Hand " gemauert , wobei auf den Balkenlagen
errichtete Bockrüftungen ufw . benutzt werden ; erft beim Beginn der Putzarbeiten
werden die Stangengerüfte aufgerichtet .

Unter diefen Stangengerüften werden diejenigen verbanden , die aus un¬
bearbeiteten , nur von der Rinde befreiten Baumftangen beftehen , die mittels
dünner Seile , Bindedraht oder fonft einem (meift patentierten ) Ver¬
bindungsmittel aneinander befeftigt werden . Diefe Stangen ( Rüft- oder
Spießbäume , Streichftangen oder Reihplanken und Netzriegel , welche
auf den Streichftangen und dem bereits fertigen Mauerwerk ruhen und
den Bretterbelag tragen ) follen an ihrem dünneren Ende mindeftens
noch einen Durchmeffer von 10 cm haben . Die Spieß - oder Rüftbäume ,am unteren Ende im Verhältnis zur Höhe des zu berüftenden Ge¬
bäudes mindeftens 15 bis 20 cm ftark , find wenigftens l m tief einzu¬
graben und zur Verhinderung des Einfinkens auf ftarke , gut unter -
ftopfte Brettftücke oder große , plattenförmige Steine zu ftellen und mit
Erde und Steinen feft zu umftampfen oder auf ftarken Schwellen zu
verzapfen . An manchen Orten werden fie auf ein viereckiges Bohlen -
ftück geftellt oder zwifchen zwei Kanthölzern verbolzt , in Paris fogar
nur in einem kleinen Haufen Gipsmörtel feftgefetzt .

Die Entfernung der Rüftbäume voneinander und von dem zu
berüftenden Gebäude , gegen das fie immer etwas geneigt ftehen
mühen , darf nicht über 3,50 cm betragen . Bei Ttärkerer Belaftung des
Gerüftes find fie entfprechend näher aneinander zu rücken . Soll ein
Spießbaum durch Verbindung mit einem anderen verlängert (aufgefetzt ,
gepfropft ) werden , fo müffen die Enden beider Bäume auf eine Länge
von mindeftens 2,oo m nebeneinander ftehen und wenigftens zweimal
durch Draht und eiferne Klammern oder eiferne Ziehbänder verbunden
fein . Der obere Spießbaum muß auf einer Streichftange ftehen ( Fig . 46)und durch ftarke Knaggen unterftützt oder von Streichftange zu Streich¬
ftange bis zum Erdboden auf einem fetten Unterlager abgefteift fein .
Die Steifen müffen fo ftark fein oder fo mit dem unteren Rüftbaum ver¬
bunden werden , daß fie fich nach keiner Seite hin biegen können .

Mindeftens an jedem Gefchoß des zu berüftenden Gebäudes , jedenfallsnicht mehr als 5,oo m voneinander entfernt , müffen zwifchen den Spießbäumen
Längsverbindungen angeordnet werden , die bei nicht belafteten Rüftungenaus angenagelten Brettern , bei belafteten jedoch aus Streichftangen , d . h . eben-
folchen Stangen , wie die Rüftbäume , beftehen können . Diefe Streichftangen find
an letzteren mit Eifendraht oder durch fonft eine Vorrichtung feftzubinden , mit
Knaggen oder durch übereinanderftehende und bis zum Erdboden reichende
Steifen zu unterftützen . (Siehe Fig . 61 .)

Von den patentierten Gerüftbindern , deren es eine große Zahl gibt , feien
hier einige wenige angeführt .

Zunächft Apel’s Gerüftbinder , der nach Fig . 47 aus einer Kette befteht , die

Fig . 46 .
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Rg- 47■ um die miteinander zu verbindenden Rüftftangen
herumgelegt , mit einem paffenden Gliede eingehakt
und dann durch die Schraube feft angefpannt wird .

Ferner noch die Kühn!fchen Gerüftverbinder ,
bei denen der Kettengerüfthalter mit gekrümmtem
Spannhebel und Fefthaltekrampe (Fig . 4g) die Ver¬
bindung zweier unter beliebigem Winkel fich kreu¬
zender Rütthölzer dadurch ermöglicht , daß man diefe
mittels der Kette entweder nach Fig . 48 einmal oder
nach Fig . 50 zweimal umfchlingt , die Kette möglichft
kurz einhakt und mit dem Hebel anfpannt . Durch
Einfchlagen der Krampe (Fig . 48 u . 50) erfolgt dann
die Befeftigung .

Etwas anderes ift der Kühn!fche Ringklammerhalter ( Fig . 51 ) . Nach erfolg¬
tem Umfchlingen der Flölzer mit der Kette, an deren Ende fich der Ring R be¬
findet , wird jene mitfamt der Klammer K durch den Ring R hindurchgezogen
(Fig . 52 u . 53 ) , fo kurz als möglich abgefteckt und durch Emporfchieben und
Einfchlagen der Klammer K gefpannt und feftgelegt .

Ein dritter Gerüfthalter (Fig . 54 bis 57 ) kann fowohl mittels Seils , als auch
mittels Kette benutzt werden .

Fig - 50 -Fig. 48 . Fig - 49-

Fig- 51 - Fig . 54 -

Die Anwendung beider geht
aus den Abbildungen deut¬
lich hervor .

Der Vorzug aller diefer
genannten Gerüfthalter vor
vielen fonft bekannt gewor¬
denen liegt darin , daß fie fo¬
wohl , wie dies in Fig . 48

Fig. 55 -

Fig. 56 - Fig . 57 -

s 57 angedeutet ift , zur Verbindung der Streichungen mit den Spießbäumen ,

ie auch ebenfogut bei Verlängerung beider , alfo bei Verbindung zweier m der -

Iben Richtung hegender Hölzer , benutzt werden können . Bei manchen Vornch -

ngen diefer Art ift letzteres nicht der Fall.
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2°6- Der Stoß zweier Streichftangen muß mindeftens l,oo m lang lein , auf einer^
über

^
Rüftftange erfolgen und zweimal mit Draht oder mit den Oerüftverbindern ge-

stangengerürte . fichert fein . Selbftverftändlich find die beiden Stangenenden auch am Spießbaumezu befeftigen . Man muß darauf achten , daß die Verbindungen nicht durch Sturm ,durch Roften ufw . gelockert werden , weshalb belonders der Bindedraht nach er¬folgter Verwendung forgfältig mit Holzkohlenteer oder Afphaltlack zu über¬ftreichen ift. Sollten Seile benutzt werden , fo ift diefen , weil fie mit der Zeit faulenund brüchig werden , befondere Aufmerkfamkeit zu fchenken .An den Orten , wo Rüft- oder Reihplanken ftatt der Streichftangen verwendetwerden , muffen diefe mindeftens 4 cm ftark, 20 cm breit und durch Knaggen unter -ftützt fein. Sie find an den Rüftbäumen mit 2 bis 3 Stück 12 cm langen Nägelnoder 2 Schrauben zu befeftigen . Die mindeftens 20 cm langen Knaggen müffenebenfalls durch 2 Stück 12 cm lange Nägel an den Gerüftftangen befeftigt werden .In Abhanden von höchftens 2,oo m voneinander , gewöhnlich nur l,oo m, liegendie Netzriegel , d . h. die Hölzer , welche den Bretterbelag tragen , mit einem Endeauf den Streichftangen , mit dem anderen in den Fenfteröffnungen oder 13 cmtief in der Mauer , wo zu diefem Zweck 1/2 Stein ausgefpart wird , und gegendie fie 8 bis 10 cm Gefälle haben müffen . Niemals dürfendiefe Netzriegel auf frifch gemauerten Gefimfen aufruhen . Das
aufliegende Ende (Fig . 58) ift breit anzuhauen , damit es Lagerhat und fich nicht drehen kann .

Hiernach geftaltet fich alfo eine folche Stangenrüftung ,wie in Fig . 5g u . 60 in Anficht und Querfchnitt dargeftellt .An manchen Orten , z. B. in Lübeck , werden diefe
Rüftungen dadurch noch viel leichter hergeftellt , daß ftatt der
Rüftbäume aufgetrennte böhmifche Latten (halbe , fchwache Rüft-bäume ) und ftatt der Netzriegel ftarke Dachlatten verwendetwerden . Letztere ruhen auf angenagelten « Tragelatten “ und find zufammen mitden „ Aufrichterlatten “ vernagelt .

Noch anders , aber wefentlich ftärker , müffen die „ Stammgerüfte “ im König¬reich Sachfen ausgeführt werden . (Siehe A. § 6 und 7 der Beftimmungen derSächfifchen Bau -Berufs -Genoffenfchaft .)
Gewöhnlich werden noch Zwifchenrüftungen gebraucht . Diefe ftellt manentweder auf Böcken oder Zementtonnen oder dadurch her , daß man in paffenderHöhe noch weitere Streichftangen an die Spießbäume bindet und fie mit kurzenSteifen bis zum Erdboden hinab abftützt (Fig . 61). (Die Verwendung von Zement¬tonnen zu dem Zwecke ift jetzt in Berlin verboten .)Die Seitenverfchiebung des Gerüftes muß durch Diagonalverftrebungen , wieaus Fig . 59 hervorgeht , verhindert werden . Diefe kann aus in diagonaler Rich¬tung angenagelten Brettern oder aus ebenfo angebundenen Streichftangen beftehen .Seitliche Abfteifungen von den Fahrdämmen aus durch fchräg geftellte und amoberen Ende befeftigte Rüftftangen werden nur in fehr feltenen Fällen ftatthaft fein .Der Gerüftbelag , d . h . die Gerüftbretter , welche den Fußboden der einzelnenGerüftlagen bilden , muß mindeftens 3 CItt ftark fein und fo auf die Netzriegel ge¬legt und auf ihnen befeftigt werden , daß die Bretter beim Betreten nicht kippenoder ausweichen können . Ihre Enden müffen alfo immer durch Netzriegel unter -ftützt fein. Ift dies nicht der Fall , fo nennt man diefes eine „ Wippe “ oder „ Falle “ .Die Bretter find auch fo dicht aneinander zu legen , daß dadurch das Durchfallendes Materials verhindert wird . Man legt fie deshalb gewöhnlich „ geftülpt " . Auch

Fig . 58.
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Fig- 59- Fig. 60.
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Fig . 61 . in dem unter der Arbeitsftelle liegenden Stockwerke
muß noch ein einfacher Bretterbelag vorhanden
fein , um zu verhüten , daß ein etwa abftürzender
Arbeiter durch fämtliche Stockwerke hindurch fällt.

An der Außenfeite müffen die Gerüftlagen
ohne Ausnahme mit mindeftens 30 cm hoher dichter

Brüftung und in der Höhe von l,oo m über dem

Belage mit einem Handgeländer , gewöhnlich einem
mit Nägeln an den Spießbäumen befeftigten Brette,
verfehen fein (Fig . 62) .

Solche Stangenrüftungen können zu Bauwerken
aller Art verwendet werden ; doch darf auf und an
ihnen keine Windevorrichtung angebracht werden .

Länger als höchftens drei Jahre find in die Erde

eingegrabene Rüftftangen kaum benutzbar , weil die

Füße durch Fäulnis zu ftark angegriffen werden .
Die häufigere Unterfuchung ift deshalb bei älteren ,
fchon früher benutzten Rüfthölzern , die längere
Zeit ftehen müffen , fehr angebracht .

_ _ Die zur Verbindung der Gerüftlagen dienen -
' ' den Leitern find gewöhnlich aus vollem Rundholz

gearbeitet und müffen mit befonders ftarken Sproffen verfehen fein. An der

Stelle , wo fie aufftehen , fowie an der oberen , wo fie anliegen , müffen fie fo

207.
Leitergänge.
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208.
Ver [chalungen
der Rüftungen
für Anzeigen.

209.
Maftengerüfte.

befeftigt werden , daß fie unten weder abrutfchen , noch oben überfchlagenkönnen . Ihr Durchbiegen und Schwanken muß durch an den Balken befeftigteSteifen verhindert werden (Fig . 63) . Ferner mühen die Leitern mindeftens 80 cm,lotrecht gemeffen , über den Austritt hinausragen , was durch an die Wangen ge¬nagelte Latten bewirkt werden kann . Auch dürfen Leitergänge nicht fo über¬einander liegen , daß herunterfallende Gegenftände den unteren Leitergang treffenkönnen .

Fig . 62 . Fig . 63 .

In England fallen die Baugerüfte deshalb fetter aus als in Deutfchland , weiles dort üblich ift, die ganze äußere Seite zuzufchalen und nur in der jedesmaligenArbeitshöhe einige LichtÖffnungen zu laffen . Auch in Paris find diefe Schutz¬
umhüllungen fogar mit Bedachung gebräuchlich 5 '2) . Die Mehrkoften diefer Ver-
fchalungen werden durch ihr Verpachten für Anzeigen während der Dauer desBaues und durch den Vorteil eingebracht , daß die Arbeiter an Regen - und Froft-
tagen nicht zum Feiern gezwungen find . Bei uns wird zu ähnlichen Zweckenauch ein Flechtwerk von breiten Gurten oder von Putzrohr benutzt , welches die
ganze Außenfront des Bauwerkes verdeckt .

2 ) Maftengerüfte .
Wegen des Verbotes des Anbringens von Windevorrichtungen ift die Ver¬

wendung der Stangenrüftungen bei Ausführung von Werkfteinbauten völlig ausge -fchloffen ; dagegen bedient man fich in Württemberg , früher auch in Preußen , zudiefem Zweck häufig der Maftengerüfte , d . h . Gerüfte , welche von ftarken Stäm¬men , alfo Schiffsmaften , hergeftellt werden . Diefe Maftengerüfte haben vor denvom Zimmermann hergeftellten , verbundenen den Vorzug , daß fie billiger und
hauptfächlich luftiger find , fo daß fie die in die Höhe wachfende Außenfronteines Gebäudes nicht fo verhüllen , wie die abgezimmerten Gerüfte . Aus diefenGründen wurden fie zum erftenmale in Berlin beim Bau der Bank des BerlinerKaffenvereins hinter der katholifchen Kirche , fpäter beim Mittelbau der TechnifchenHochfchule in Berlin -Charlottenburg und des Mufeums für Völkerkunde ange¬wendet . Wegen der bedeutenden Höhe der beiden letztgenannten Gebäude wurde

62) Siehe : Zentralbl . d . Bauverw . 1907. S . 162.
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